
REGENSBURG. Wild wachsende Ro-
sen ohne Blüten zeugen von der Ver-
gangenheit in Königswiesen. Sie ste-
henvor demaltenGartenhaus auf dem
Königsberg, den keinermehr so nennt.
Verblüht ist auch die Glanzzeit des An-
wesens, auf dem sie stehen. Das Haus
imKönigswiesener Park ist demUnter-
gang geweiht. Die Stadt möchte es
noch dieses Jahr dem Erdboden gleich
machen. Dann soll Gras drüber wach-
sen und nichts mehr an die jahrhun-
dertlange Geschichte des Hauses erin-
nern. Doch es gibt einen, der das ver-
hindern will. Der Retter des Garten-
hauses heißt Stefan Ebeling, seines Zei-
chens Architekt und Bauforscher. Er
ist sich sicher: Die Villa Boin muss ein
Denkmal werden – auch wegen Goe-
the.

Ebeling zieht den Dichterfürst her-
an, weil sich dessen Gartenhaus im
Park an der Ilm zu Weimar und das
Gartenhaus im Park auf dem Königs-
berg in Regensburg so ähnlich sind,
von der Bauart und der Zeit in der sie
entstanden. Das Haus in Weimar ist
Unesco-Weltkulturerbe, Touristenma-
gnet undSchauplatz der jährlichenHa-
seneiersuche, dem traditionelle Oster-
eiersuchen am Gründonnerstag. Doch
für Regensburg stellen sich die Retter
etwas anderes vor.

Literaturhaus im Park

DasHaus in Regensburg soll ein Litera-
turhaus wie das Goethes werden,
wenn es nach Ebeling und seinenMit-
streitern geht. Doch bis dahin ist noch
einweiterWeg.Denn sowohl die Stadt,
als auch das Bayerisches Landesamt
für Denkmalpflege haben ihm un-
längst eine Absage erteilt. Das Amt in
München wollte das Haus nicht auf
die Denkmalliste nehmen. Aus der
Stadtverwaltung in Regensburg heißt
es dazu, die Villa Boin sei in einem zu
schlechten Zustand. Die Wände und
Böden wären von Hausschwamm be-
fallen. Dazu fehle die Zentralheizung.
Die Strom- undWasserleitungen seien
marode und auch die fehlende adäqua-
te Wärmedämmung machen die Im-
mobilie nicht rentabel sanierbar. Eine
Nutzung sei durch das Gartenamt ge-
prüft undverworfenworden.

Die Schäden am Haus bestreitet
Ebeling nicht. „Doch die Stadt sollte ih-
re Entscheidung und ihren Umgang
mit Denkmälern noch mal überden-
ken.“ Der Architekt und Bauforscher
mit mehr als 30 Jahren Erfahrung
möchte, dass die Stadt den histori-
schen Wert des Hauses erkennt und
nicht an rentables Sanierendenkt.

Der Architekt hat trotz der beiden
Absagen weiter geforscht: Das Haus ist
seiner Auffassung nach ein her-
ausragendes Kulturdenkmal
des Biedermeier und eines
der letzten Überbleibsel
von Gut Königswiesen.
„Die klassizistischen bie-
dermeierlichen Gar-
tenhäuser der Zeit
nach 1815 bilden
ein eigenständiges
baukünstlerisches
Element“, erklärt
der Architekt in
Fachsprache. Was

er meint, ist, dass das Haus in Königs-
wiesen mindestens 200 Jahre alt ist
und auch damals nicht „bloß“ ein
Haus war. Das Gartenhaus wurde ge-
baut, um angeschaut zu werden. „Der
sich anschließendeWald sollte eine ro-
mantische Kulisse erzeugen“, ist sich
Ebeling sicher. Und weil es auch da-
mals ein besonderes Haus war, sollte
es heute geschütztwerden.

Gärtner im Gartenhaus

Neben den ästhetischen
Gründen gibt es laut Ebe-
ling noch weitere Argu-
mente für den Erhalt. Die
Villa Boin stehe genau an
der Grenze zu einer römi-
schen Siedlung, die es
lange vor der Villa gege-
ben hat. „Es ist ein histori-
scher und kulturell bedeu-
tender Ort, an dem das

Haus steht. Auch deshalb sollte man
mit demErhalt diesem Erbe Rechnung
tragen.“Mit seinen Ergebnissenwill er
es bei Generalkonservator Mathias
Pfeil inMünchen demnächst nochmal
probieren. Das Gartenhaus amKönigs-
berg zu sanieren würde laut Ebeling
zwischen 500 000 Euro und 1 Million
Euro kosten. Neben Ebeling kämpfen
noch mehrere andere Regensburger
für den Erhalt. „Noch ist es ein loser
Verband anVerbündeten, dochwir pla-
nen weiteren konstruktiven Wider-
standgegendenAbriss.“

Einen Abrisstermin konnte die
Stadt auf Anfrage der Mittelbayeri-
schen nicht nennen. Das romantische
Anwesen steht seit 2015 leer. Der Na-
me der Villa geht auf die Gärtnerfami-
lie Boin zurück, die in demHaus lebte.
Von 1910 bis 2015 stand der Familien-
name auf dem Klingelschild auf dem
Königsberg inRegensburg.

Villa Boin soll vor
Abriss gerettet werden
GESCHICHTEDas Haus in
Königswiesen steht in ei-
ner Linie mit Goethes
Gartenhaus, sagen die
Retter. Die Stadt möchte
es trotzdem abreißen.
VON GUSTAVWABRA

Verlassen steht die Villa im Park in Königswiesen. FOTOS: WABRA

AKTUELL IM NETZ

Eine Bildergalerie von dem roman-
tischen Haus im Königswiesener
Park finden Sie unter:
www.mittelbayerische.de/
regensburg

Stefen Ebeling
will das Haus vor
der Zerstörung
bewahren.
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DER STANDORT

REGENSBURG. Der Brand des Pariser
Wahrzeichens am15.April hat die gan-
zeWelt schockiert.UmdenRegensbur-
gern dieMöglichkeit zu geben, ihre So-
lidaritätmit ihren französischenNach-
barn zu zeigen, hat die Stadt auf Initia-
tive von Kulturreferent Klemens Un-
ger ein Spendenkonto für denWieder-
aufbau der Kathedrale Notre-Dame
eingerichtet. Ab sofort können Spen-

den auf dasKonto „WelterbeDie Förde-
rer“ bei der Sparda-Bank Ostbayern
(IBAN DE57 7509 0500 0000 4444 22)
eingezahlt werden.Wichtig ist, als Ver-
wendungszweck „Spendenaktion Not-
re-Dame“ anzugeben. Dann gilt auch
die Buchungsbestätigung der Bank, al-
so der Kontoauszug, beziehungsweise
bei Bareinzahlungen der Einzahlungs-
beleg als Zuwendungsnachweis.

HILFE

Spendenkonto fürNotre-Dame

Ein Feuer verwüstete Notre-Dame. FOTO: CHRISTOPHE PETIT TESSON/DPA

REGENSBURG. AmMontag inden frü-
hen Morgenstunden hat das dritte
Wanderfalkenküken im Rathausturm
das Licht der Welt erblickt. Die drei
Kleinen werden nun erst einmal für
circa sechs Wochen im sogenannten
Horst, demNest der Falken, bleiben.

Es besteht sogar dieChance, dass die
Küken ein weiteres Geschwisterchen
bekommen, denn es ist noch ein Ei üb-
rig. Ob das Kleine auch schlüpft, lässt
sich derzeit noch nicht mit Sicherheit
sagen. Bis die Tiere aus dem Ei ausbre-

chen, dauert es etwa 32 Tage Brutzeit.
Die Wanderfalkenbabys werden wäh-
rendessen schon fleißig gefüttert.

Bei den Vögeln steht ausschließlich
frische, fliegende Beute auf dem Spei-
seplan, darunter Tauben, Singvögel
und gelegentlich auch Fledermäuse.
Ebenfalls im Rathausturm wohnen
dieses Jahr auch wieder die Turmfal-
ken. Zuletzt waren in ihrem Nest vier
Eier, sagt TomAumer, 2. Stellvertreten-
der Vorsitzender vom Landesbund für
VogelschutzRegensburg.

FALKENKÜKEN

Nachwuchs bei denWanderfalken

Fütterung der drei Wanderfalkenbabys. FOTO: TOM AUMER

REGENSBURG. Die St. Emmeram Kir-
che hat ein neues Heiliges Grab be-
kommen. Diese Neugestaltung wurde
vorgenommen, weil das bisherige den
Wolfgangsschrein für Besucher über-
deckte. Dieser Schrein befindet sich in
derWolfgangs-Krypta, das ist die letzte
Ruhestätte des 1052 heiliggesproche-
nen Bischof Wolfgang. Das neue Grab
ist optisch dem sich darüber befinden-
den Altar, dem Dionysiuschor ange-
passt. Das neueHeiligeGrabkannvom
kommenden Karfreitag bis zum Sonn-
tag nach Ostern, 28. April 2019, be-
sucht werden. Denn einer alten kirch-
lichen Tradition folgendwird nach der
Karfreitagsliturgie die Grablegung mit
dem Leib Christi visualisiert. Die Kar-

freitagsliturgie ist ein besonderer Got-
tesdienst am Karfreitag, bei dem unter
der Bewahrung besonderer Traditio-
nen der Kreuzigung Jesu gedacht wird.
Die Auferstehung wird dann nach der
Osterliturgie visualisiert, indem der
Leichnam entnommen wird. In die-
sem besonderen Gottesdienst wird in
der Nacht vomKarsamstag zumOster-
sonntag der Wiederauferstehung Jesu
gedacht. Dies beginnt bei der katholi-
schen Kirche für gewöhnlich mit dem
Osterfeuer. In der Basilika St. Emme-
ram singt morgen erst einmal um 19
Uhr im Dionysiuschor die Gruppe
„Cantus Aquilinus“ unter der Leitung
von Johannes Buhl die „Lamentationes
of Jeremiah“ (Klagelieder Jeremias).

KIRCHE

NeuesHeiliges Grab für Basilika

Die St. EmmeramKirche hat ein neues Heiliges Grab. FOTO: MICHAEL SIXT
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